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 Konflikte mit planungsrelevanten Arten sind im Rahmen der Aufstellung des o.g. Bebauungsplans 
nicht aufgetreten. Durch die beabsichtigte Umwandlung eines Platzes von Natur- in Kunstrasen 
sind im Rahmen des aktuellen Bauleitplanverfahrens zudem keine neuen Konflikte zu erwarten, 
zumal ein regelmäßiger Spiel- und Trainingsbetrieb stattfindet. Im Rahmen zukünftiger Baufeldar-
beiten werden keine Gehölze oder sonstigen zusammenhängenden Vegetationsstrukturen ent-
fernt bzw. beeinträchtigt. Auch Gebäude oder sonstige Nebenanlagen, welche ein Potenzial für 
Vögel (Nischenbrüter) oder gebäudebewohnende Fledermäuse aufweisen könnten, müssen nicht 
abgerissen oder versetzt werden. Diesbezüglich ist nicht zu erwarten, dass Tiere und deren Brut-
stätten bedroht oder entfernt werden. Da zukünftig dennoch nicht ausgeschlossen werden kann, 
dass bestimmte Gebäude abgerissen, umgebaut oder saniert werden, wird eine entsprechende 
Festsetzung aufgenommen, um mögliche Tatbestände des § 44 BNatSchG zu vermeiden und 
Tiere angemessen zu schützen.  

 Das damalige Nutzungskonzept der Sportanlage konnte durch den Bau von Lärmschutzanlagen 
umgesetzt werden, welche die nächstgelegenen Wohngebäude vor ausgehenden Lärmemissio-
nen der Sportanlage schützen. Aufgrund des geplanten Baus eines Kunstrasenplatzes wurde 
durch ein externes Ingenieurbüro nun geprüft, ob durch diese Änderung im Trainings- und Spiel-
betrieb zukünftig unverhältnismäßige Lärmemissionen für die unmittelbare Umgebung ausgelöst 



werden. Das erzeugte Gutachten stellt in diesem Zusammenhang in Aussicht, dass die Planung 
unter Berücksichtigung der vorhandenen Lärmschutzmaßnahmen vollzugsfähig ist und geltende 
Richtwerte für konkrete Immissionspunkte eingehalten werden.  

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

  

 
  

  

 
 
  

  

 
 
  

  

 
  

  

 
  

  

 
  

  

  

 
 
  

 

 



 
 

  

 
 
 
 
  

 

 

 

 

 
  

 
 
 
  

 
  

 

Um die in im Bebauungsplan zum Erhalt festgesetzten Bäume dauerhaft in Ihrem Bestand zu 
sichern, wird die textliche Festsetzung Nr. 3 getroffen. So wird zudem gewährleistet, dass ein 
qualitativer Ausgleich bei artgerechtem Abgang von Bäumen erfolgt. Die Festsetzung Nr. 3.2 dient 
zusammen mit den bereits vorhandenen Grünflächen im Plangebiet der weiteren Durchgrünung 
des Sportzentrums. 

 

 

 
 
  

 
 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
  
 



 

Um die Bewirtschaftung der vorhandenen Sukzessionsfläche in dem Maße aufrechtzuerhalten 
und weiterhin eine qualitative Mahd zu gewährleisten, sind die in der Festsetzung angegebenen 
Zeiträume und Maßnahmen zu berücksichtigen. Darüber hinaus sind als vorbeugende 
Maßnahme
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In der Ratssitzung am 02.09.2020 wurde neben der ersten Öffentlichkeitsbeteiligung die frühzei-
tige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange nach dem Baugesetz-
buch beschlossen. Die entsprechenden Stellungnahmen können in der zum Offenlegungsbe-
schluss erstellten Abwägungstabelle eingesehen werden, welche auf der Internetseite der Stadt 
Ibbenbüren allgemein zur Verfügung steht.  

 
 

  

 

 

 
   

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
        

      


